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Et rechen, 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 190. 


Dienſtag den 16. Auguſt 1892. 


X. Jahrg. 


„TFrofeſſor Reuleaux und die Welt- 
ausſtellungsfrage. 

Unter den Vertretern des Berliner Weltausſtellungsprojekts 
darf Geheimrath Reuleaux wohl mit am meiſten Autorität 
zuerkannt werden. Er war ſ. Z. der Kommiſſar des deutſchen 
Reichs für die Weltausſtellung in Philadelphia und die Kritik, 
die er damals an der deutſchen Abtheilung und damit ſo ziemlich 
an der geſammten deutſchen Induſtrie geübt hat, iſt zum 
geflügelten Wort geworden. Wer kennt nicht das viel ange⸗ 
feindete „billig und ſchlecht?“ Jene Kritik war ſcharf, aber 
heilſam. Geheimrath Reuleaux ſagt jetzt ſelbſt, daß heute das 
Wort für die deutſche Induſtrie keine Geltung mehr habe. 
Wenigſtens darf man das den Aeußerungen entnehmen, welche 
er einem Berliner Journaliſten gegenüber jüngſt gethan. Er 
trat in der fraglichen Unterredung ſehr entſchieden für die Ab⸗ 
haltung einer Weltausſtellung in Berlin ein. Wir müſſen aber 
geſtehen, daß uns ſeine Gründe nicht zu überzeugen vermögen. 
Er ſagte: „Den Ausſtellungsgedanken jetzt aufzugeben, würde 
ich nicht nur für eine ſchwere Schädigung unſerer induſtriellen 
Intereſſen, ſondern für ein nationales Unglück halten“. Man 
flieht, Herr Reuleaux fährt ſchweres Geſchütz auf. Aber wes⸗ 
halb ein nationales Unglück? „Alle Verhältniſſe haben ſich ver⸗ 
einigt, um eine deutſche Weltausſtellung gerade jetzt zur Noth⸗ 
wendigkeit zu machen“. Iſt es da nicht merkwürdig, daß dieſe 
Nothwendigkeit gerade von denjenigen nicht erkannt wird, welche 
bei dem Umfange ihres Exports am meiſten an einer Welt⸗ 
ausſtellung intereſſirt erſcheinen? Allen Reſpekt vor der Autori⸗ 
tät des Herrn Geheimrath Reuleaux! Aber gerade unſeren 
hervorragendſten Induſtriellen kann man doch auch die Intelli⸗ 
genz nicht abſprechen. Herr Reuleaux fährt fort: „Unſer Ex⸗ 
port nach Frankreich iſt ſeit der letzten Pariſer Weltausſtellung, 
auf der die Franzoſen ſo glänzend das Feld behauptet haben, 
bedeutend zurückgegangen. Es handelt ſich darum, das an die 
franzöſiſche Induſtrie verlorene Terrain wiederzugewinnen. Und 
unſere Induſtrie iſt dazu berechtigt, denn fie hat ſeit Philadelphia 
eine unverkennbare Wendung zum Beſſeren genommen. Aber 
nicht nur Frankreich und Amerika, ſondern der ganzen Welt, 
zu zeigen find wir verpflichtet, daß unſere Induſtrie jetzt in her⸗ 
vorragendem Maße leiſtungsfähig iſt. Und das können wir nur 
auf unſerem eigenen Boden, auf einer deutſchen Weltausſtellung, 
zeigen“. Auf der Pariſer Weltausſtellung von 1889 war 
Deutſchland überhaupt nicht offiziell vertreten; es trat nicht mit 
n Konkurrenz, man kann alſo auch nicht ſagen, daß ihm gegen⸗ 
über das Feld behauptet worden wäre. Die Hoffnung, daß mit 
Veranſtaltung einer Weltausſtellung in Berlin, an der ſich aller 
Vorausſicht nach Frankreich gar nicht betheiligen wird, unſer 

port nach Frankreich gehoben werden könnte, werden gewiß 
wenige theilen. Der Rückgang unſeres Exports nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und nach Rußland ſteht mit der 
letzen Pariſer Ausſtellung in gar keinem Zuſammenhange. 
Dieſer Rückgang ift die einfache Folge der Abſperrungsmaßregeln, 
welche ſeitens der genannten Länder getroffen worden find. Die 
Rechte unſerer Induſtrie zu vertreten, wird in erſter Linie Sache 
unſerer Induſtrie ſelbſt bleiben müſſen. Die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Induſtrie iſt der Welt nicht unbekannt; fie hat Tag für 
Tag Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen, denn wir nehmen 
als exportirendes Land eine hervorragende Stellung ein. Warum 


man die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie nur auf 
deutſchem Boden ſoll beweiſen können, iſt unerfindlich. Sie 
wird viel wirkungsvoller auf fremdem Boden bewieſen, wie die 
deutſche Beſchickung der auſtraliſchen Ausſtellungen gezeigt hat. 
Herr Reuleaux führt dann unſeren Abſatz nach Rußland an, 
und nimmt Bezug auf die ſchwebenden Verhandlungen. Wir 
hoffen hinfichtlich der letzteren das Beſte; aber wer will dafür 
eine Garantie übernehmen, daß dieſelben ſobald zu einem be⸗ 
friedigenden Abſchluß gelangen werden. Und dann iſt auch dem 
ruſſiſchen Konſumenten die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen In⸗ 
duſtrie nicht ſo unbekannt, daß ihm dieſelbe erſt auf einer Aus⸗ 
ſtellung in Berlin vor Augen geführt werden müßte. Herr 
Reuleaux ſcheint es zu überſehen, daß für das Gelingen einer 
Weltausſtellung noch andere Momente in Betracht kommen, als die 
Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie des Landes, welches die Aus⸗ 
ſtellung veranſtaltet. Wir haben auf dieſen Punkt ſchon früher 
hingewieſen, und brauchen denſelben hier nicht weiter zu erör⸗ 
tern. Handelte es ſich lediglich um die Leiſtungsfähigkeit der 
Induſtrie, dann könnten wir getroſt den Ausſtellungswettlauf 
mit Frankreich unternehmen. Die Franzoſen find aber, abgeſehen 
von ungleich günſtigeren lokalen Verhältniſſen, von dem Elan 
ihrer Volksnatur u. ſ. w., ſchon dadurch in Vortheil, daß ſie 
ihre Ausſtellung einige Jahre ſpäter veranſtalten, als die 
deutſche ſtattfinden würde, ſo daß ihnen immer die Möglichkeit 
gegeben iſt, uns zu übertrumpfen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
auf Grund eines vom Reichskanzler erſtatteten Berichtes ent⸗ 
ſchieden hat, daß dem Plane einer Weltausſtellung in 
Berlin von Reichswegen nicht näherzutreten ſei. 
Der von dem „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Bericht des Reichs⸗ 
kanzlers ſagt, die inländiſche Induſtrie erachte nur zu geringerem 
Theile eine ſolche Ausſtellung für wünſchenswerth, und die 
Bundesregierungen hätten in ganz überwiegender Zahl das wirth⸗ 
ſchaftliche Bedürfniß zu einer Ausſtellung verneint, namentlich 
habe ſich auch Preußen gegen eine Ausſtellung ausgeſprochen. 
Von den Bundesregierungen ſeien 40 Stimmen gegen, 7 für 
die Ausſtellung abgegeben worden, während 11 Stimmen unent⸗ 
ſchieden gelautet hätten. Für die erfolgreiche Durchführung des 
Unternehmens ſei die unbedingte Vorausſetzung die allgemeine 
einmüthige Ueberzeugung von dem Nutzen derſelben für die 
deutſche Induftrie und ein opferwilliges Zuſammenwirken der 
betheiligten Kreiſe. Beides fehle, daher müſſe der Reichskanzler 
von dem Eintreten des Reiches für das Unternehmen abrathen. 
Die „Poſt“ theilt mit, daß die neue Militärvorlage 
nach Waffengattungen getrennt aufgeſtellt iſt. Es handle ſich alſo 
nicht um Entwürfe zur Auswahl, ſondern nur darum, welche 
Waffengattungen zunächſt an die Reihe kommen ſollen. Die 
zweijährige Dienſtzeit ſei die Grundlage der ganzen Reform. Die 
Triebfeder zu derſelben ſei in dem Reichskanzler von Caprivi zu 
erblicken. ri 
Gegen die zweijährige Dienſtzeit polemifirt die 
„Kreuzzeitung“, indem fie bemerkt, daß, da vor allem der oberſte 
Kriegsherr nicht Willens zu ſein ſcheine, von dem Fundament, 
auf dem das deutſche Reich ruht, den wichtigſten Stein entfernen 
zu laſſen, man getroſt der Zukunft entgegenſehen könne. Wer 


Der Tag von $. Vitus. 
iſtori ähl on Ernſt v. Waldow. 
n n g Machdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 


Darauf folgte ein erſtickter Aufſchrei und dumpfes Röcheln. 
Von Entſetzen erfaßt enteilte die Frau um Hilfe zu holen, 
er Arzt wohnte in der Nähe, doch er war nicht daheim, als 
— die Merceria wieder paſſirte, erfaßte eine Hand ihren Arm 
— ſich umwendend, blickte fie in das erſchreckte Antlitz Frau 
enedettas. 
ei Mit flüchtigen Worten berichtete fie das Geſchehene und 
nen Schrei ausſtoßend flog die geängſtete Mutter förmlich die 
ellen Treppen hinauf, ſich nicht einmal die Zeit nehmend, der 
wergeſſenen Wärterin ein Wort des Vorwurfs zu fagen. 
bl Haftig öffnete fie die Thür, durcheilte das Vorgemach und 
er athemlos lauſchend an der Thür des Krankenzimmers flehen. 
Kan Laut ließ ſich vernehmen. War Bianca vielleicht im Fieber⸗ 
ö finn entflohen — oder ſchlummerte ſie, erſchöpft von dem 
eftigen Anfall? — — — 
He Ja — fie ſchlummert, gehe nur hin, unglückliche Mutter, 
halle die Vorhänge zurück, die das Lager Deines Lieblings ver⸗ 
And und blicke hin: dort auf weißem Polſter ruht Dein einzig 
und ſchläft den ewigen Schlaf des Todes. 
FM ſeutmmer wird der kleine Mund, den ein Zug des Schmerzes 
N gebt, mehr lächeln, noch ein ſüßes Wort der Liebe zu Dir 
— nie aus dem großen ſchwarzen Auge, daß Dir gebrochen 
—eggenflarrt, ein Blick voll Dank und Zärtlichkeit Dich grüßen. 
io Eine früh dahingewelkte Blume, geknickt in ihrer Blüte — 
bunte“ Dein todtes Mädchen da, blaß, umwallt von dem 
Leiden Gelock, den Ausdruck tiefſter Troſtlofigkeit und bitteren 
gi im Tode ſelbſt noch aufgeprägt in dem ſchönen Antlitz. 
ie Mutter Hat ſich zum Bett geschlichen, leiſe ſchiebt ihre 
arrt in Todesangſt 
e ruhende Geſtalt — kein Athemzug hebt die Bruſt, dringt 
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über die feſtgeſchloſſenen bläulichen Lippen — ein Augenblick ge⸗ 


nügt, und ſie hat das alles geſehen — ſie taſtet nach dem Herzen 
— wehe — das liegt ſtill und todt in der erkaltenden Bruſt! 

Mit einem Jammerruf wirft ſich Frau Benedetta über die 
Leiche der Tochter, ſie faßt ihre krampfhaft geſchloſſenen Hände, 
ſie will die ſteifen Finger löſen, ſie vermag es nicht. Dabei ver⸗ 
ſchieben ſich die wirren, ſchwarzen Locken. Was blitzt und 
ſchimmert da an dem weißen Halſe der Todten? — eine gol⸗ 


dene Kette iſt's — feſtgeſchlungen und verknotet und die Enden 


derſelben ſind um die Finger der ſtarren Hand gewickelt. 


III. Kapitel. 
Ein Hochzeitsabend. 

Verrauſcht waren die Feſtklänge und der laute Jubel des 
Hochzeitsfeſtes, das mit großem Glanz gefeiert worden war, und 
Bojamonte Tiepolo hatte ſeine junge Gemahlin aus dem Vater⸗ 
hauſe in reich geſchmückter Gondel heimgeleitet unter das 
eigene Dach. 

Wenn Frau Benedetta gewähnt, daß der Geliebte ihrer 
Tochter Bianca dieſe verlaſſen habe, weil eine neue Liebe ſein 
Herz bewegt, dann irrte fie, Bojamonte liebte die ſchöne ſtolze 
Andriana nicht, die auch ihrerſeits kein Hehl daraus machte, daß 
fie nur auf Befehl ihres Vaters dem Freier die Hand gereicht. 
Die hingebende ſelbſtloſe Liebe des armen Mädchens war weit 
eher nach dem Sinne des ſtolzen Mannes geweſen, der mit 
ſeinen geizigen Plänen beſchäftigt, im Weib überhaupt nur ein 
Spielzeug erblickte für müßige Stunden. 

Ein ſolches Spielzeug wirft man allerdings dann zur Seite, 
wenn es ſich um die Erreichung ernſter Lebensaufgaben handelt 
— fo hat es Bojamonte gethan, doch war es nicht ohne Bes 
dauern geſchehen. Beſonders als die vertraute Amme ihm den 
Mißerfolg ihrer Sendung berichtet. 1051700 

Am liebſten wäre er ſogleich zur Bianca geeilt, von deren 
Erkrankung er jetzt erſt etwas vernahm — doch, wenn es wahr, 
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würde es wagen wollen, bei dem Drohen der feindlichen Mächte 
an den Grenzen jetzt Umwälzungen herbeizuführen? Die Eigen⸗ 
art der preußiſchen Armee zu lockern in einer Zeit, wo ſie viel⸗ 
leicht ihre größte Probe beſtehen ſoll? Schließlich würde der 
zweijährigen die einjährige Dienſtzeit folgen und damit die Armee 
gänzlich in ihrem Beſtande bedroht ſein. 


Die „Hamburger Nachrichten“ bringen einen ausführlichen 


Bericht über die Fahrt des Fürſten v. Bismarck nach Kolberg. 


Der Bericht bietet kaum etwas neues bis auf eine Aeußerung, 
die der Fürſt in Treptow gethan. Sie lautet in der Faſſung der 
„Hamb. Nachr.“ wie folgt: Er könne nach ſeiner jetzt vollendeten 
Reiſe, die ihn durch viele Gegenden Deutſchlands und jetzt bis 
dicht vor die Dünen der Oſtſee geführt, wohl ſagen, daß vom 
Fels zum Meer, von Bayern bis Pommern, dieſelbe dankbare 
Stimmung herrſcht über die nationale Einigung, ſowohl wegen 
der inneren Sicherung wie auch der würdigen Stellung dem 
Auslande gegenüber, die dadurch erreicht worden ſei, und er 
glaube, daß die Bande, die uns vereinigen, unzerreißbar geworden 
ſeien; am allerwenigſten ſtrebe die Bevölkerung ſelbſt danach, 
ſie zu zerſtören. Mit erhöhter Stimme wiederholte er: „Ich 
bin ſicher, wir halten feſt zuſammen, und bitte Sie, dies feſt im 
Herzen zu bewahren und auch Ihren Kindern zur Lehre einzu⸗ 
prägen, daß der Deutſche, ſobald er ſeine Grenzpfähle verläßt, 
an Anſehen verliert, wenn er nicht ſagen kann: 50 Millionen 
meiner Landsleute ſtehen geeinigt hinter mir. Mir bleibt am 
Abende meines Lebens nur übrig zu ſagen: halten wir unzer⸗ 
trennlich zuſammen, vom Fels bis zum Meer.“ 


Die franzöſiſche Regierung hat der Regierung 
des Kong oſtaates eine Note zugehen laſſen, welche alle bis⸗ 
herigen Forderungen Frankreichs voll aufrecht erhält. (Frank⸗ 
reich hatte bekanntlich den erneuten Vorſchlag des Königs der 
Belgier, die Angelegenheit durch ein Schiedsgericht austragen zu 
laſſen, brüsk abgelehnt). Da nun auch die Kongoregierung auf 
ihr gutes Recht pocht, ſo darf man ſich, wenn Frankreich nicht 
noch im letzten Augenblick ein Einſehen hat, auf ſehr ernſte 
Sachen zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaate — die bie 
weittragendſte Bedeutung annehmen können — gefaßt machen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Marquis de 
Bretenil, royaliſtiſcher Deputirter des Arrondiſſements Argelds 
(Departement Hautes » Pyröndes), an feine Wähler ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem er erklärt, daß er ſein Mandat 
niederlege, weil der Papſt, vor deſſen Rathſchlägen er fich beuge, 
den Ropaliſten ſein Vertrauen entzogen habe. Die neue Lage 
der Dinge verlange neue Männer; er halte jedoch an der Ueber⸗ 
zeugung feſt, daß nur die Monarchie im Stande ſei, die ſozialen 
Fragen zu löſen. 

Ueber den Verlauf der entſcheidenden Donnerſtagfitzung des 
engliſchen Parlaments, die, wie bereits gemeldet, bis 
ſpät in die Nacht währte, liegen noch folgende Einzelheiten vor: 
Die Abſtimmung vollzog ſich unter Tumulten und Szenen großer 
Aufregung, namentlich geberdeten ſich die Irländer wie toll; ſie 
ſchwenkten ihre Hüte und riefen unaufhörlich Hurrah. Als der 
Sprecher das Ergebniß der Abſtimmung verkündete, kannte die 
Begeiſterung der Gladſtoneaner keine Grenzen. Als Balfour ſich 
ſodann erhob, um die Vertagung des Hauſes bis nächſten 
Donnerſtag zu beantragen, wurde er von den Unioniſten mit 
Jubel, von den Irländern mit Gejohle, Ziſchen und den Rufen: 


daß ihr Geiſt geſtört ſei aus Kummer über die Trennung von 
ihm — dann war es nur noch ſchlimmer, wenn er durch ſeinen 
Anblick die kaum verharrſchten Wunden wieder aufriß. Lag es 
doch nicht in ſeiner Macht, der Kranken Seelenleid in Freude 
zu verwandeln, denn ſelbſt wenn er jetzt noch gewollt, würde ein 
Zurücktreten von der projektirten Verbindung mit der Familie 


Quirini nur ſchweres Unheil zur Folge gehabt und ſeine Hoff⸗ 


nungen auf die Dogenkrone völlig vernichtet haben. 
Bojamonte aber war nicht der Mann feige zu zögern, wenn 
es kein Zurück mehr gab für ihn, ſeine Gewohnheit war im 


Gegentheil muthig vorwärts zu ſchreiten. Dies hatte er denn 


auch gethan, ohne den Verſuch einer Annäherung zu machen, 
ja ohne weiter nach dem Schickſal der armen Bianca zu forſchen. 
Nur jetzt, in dem Augenblick, wo er den erſten Schritt gethan 
zu der künftigen Größe, wo Andriana ſein Weib war und des 
mächtigen Marco Quirini Einfluß ihm hinfort geſichert war, trat 
wieder das Bild des verlaſſenen Mädchens in ſeiner ganzen rüh⸗ 
renden Schönheit vor ihn hin und erpreßte ihm einen ſchmerz⸗ 
lichen Seufzer. 

Doch er faßte ſich gewaltſam, bot ſeiner Gemahlin die Hand 
und führte ſie in das Prunkgemach des Hauſes, wo ihrer noch 
einige Ueberraſchungen harrten. 

Voll edler Würde in Miene und Haltung ſchritt Andriana 
neben ihrem Gatten her. Die Schleppe des goldgeſtickten, weißen 
Brokat⸗Gewandes glitt rauſchend über die Blumen des dichten 
orientaliſchen Teppichs dahin. Der Blick der jungen Frau ſtreifte 
gleichgültig die prächtige Einrichtung des ſaalartigen Gemaches, 
die a fresco Malereien des Plafonds, die Seidentapeten der 
Wände, die wiederum durch Gemälde von Meiſterhand bedeckt 
waren, die koſtbaren muraneſiſchen Spiegel und Luſter, den 
hohen Marmorkamin, den große Girandolen aus vergoldetem Erz 
zierten, die zierliche Schnitzerei der ſeltenen Holzmöbel. 

Boſjamonte geleitete die Gattin zu einem Seſſel, deſſen hohe 
Lehne das reich vergoldete Wappen der Tiepolo zierte, und ſprach: 
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„Nieder mit Balfour!“ empfangen. — Die Mehrheit für das 
Mißtrauensvotum beſtand aus 271 Liberalen, 70 Antiparnelliten, 
9 Parnelliten, während in der Minderheit 46 liberale Unioniſten 
und 264 Konſervative ſtimmten. — Wie aus London gemeldet 
wird, hat die Königin Viktoria Gladſtone nahelegen laſſen, daß 
ſeine Anweſenheit in Osborne bis Anfang nächſter Woche, wo 
die Neubildung des Kabinets nahezu vollendet ſein dürfte, nicht 
erforderlich ſei; wie verlautet, iſt hierbei die Königin durch die 
Rückſichtnahme auf Gladſtones hohes Alter geleitet geweſen. Die 
Königin hat die Demiſſion des Kabinets Salisbury angenommen 
und Gladſtone mit der Neubildung des Kabinets betraut. 

In Venezuela ſoll, franzöfiſchen Blättern zufolge, alles 
darunter und darüber gehen. Die Regierungstruppen und die 
Aufſtändiſchen liegen ſich in der Nähe der Hauptſtadt Caracas 
gegenüber, wodurch die Stadt vollſtändig von der Außenwelt ab⸗ 
geſchloſſen iſt. Theuerung und Hungersnoth herrſcht deshalb in 
Caracas, wozu noch als dritte Plage die Zügellofigkeit der 
Soldateska tritt, die ſelbſt nicht die fremden Geſandten verſchonen. 
So wird gemeldet, daß ſie dem deutſchen Geſandten, Grafen 
Kleiſt, die Pferde aus dem Stalle holen wollten, was allerdings 
durch deſſen energiſches Auftreten verhindert worden iſt. Uebler 
ſoll es aber dem däniſchen Generalkonſul ergangen ſein, dem ſie 
thatſächlich den Stall geleert haben ſollen. Als der ſo Beraubte 
ſich darüber beim Gouverneur beſchwerte, wurde ihm die höhniſche 
Antwort: „Wir fürchten uns nicht vor den Kanonen Dänemarks“. 
Außerdem ſoll der franzöſiſche Vizekonſul ins Gefängniß geworfen 
ſein. Allerdings bedürfen alle dieſe Meldungen noch der Be⸗ 
ſtätigung. Bewahrheiten ſie ſich aber, ſo wird man wohl er⸗ 
warten dürfen, daß die europäiſchen Kriegsſchiffe, welche in den 
dortigen Gewäſſern kreuzen, auf die allernachdrücklichſte Weiſe 
zum Schutze der Europäer einſchreiten werden. 

Der Emir von Afganiſtan hat ein großes Heer bei 
Kandahan zuſammengezogen. Die Verbindung zwiſchen Kabul 
und Gerad iſt abgeſchnitten. Der Aufſtand iſt im Wachſen. 


PDeutſches Reich. 1 


Berlin, 13. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern den Abtheilungs⸗ 
Chef im Militärkabinet Oberſt und Flügeladjutant von Lippe, 
welcher mit der Vertretung des Chefs des Kabinets General der 
Infanterie von Hahnke betraut iſt, nebſt Gemahlin zur Mittags⸗ 
tafel geladen. Am Abend entſprach Seine Majeſtät der Kaiſer 
einer Einladung des Offizier-Korps des erſten Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments zum Diner. Am heutigen Vormittage wohnten Ihre 
Majeſtäten dem Gottesdienſte bei, welcher vom Hofprediger 
Wendland im Saale des Orangerie-Gebäudes abgehalten wurde. 

— Am königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag des 
Prinzen Heinrich geb. 1862 feſtlich begangen. 
Hoheit der Prinz Heinrich weilt gegenwärtig bei ſeiner Gemahlin 


im Seebade Amrum, kehrt jedoch morgen in der Frühe an Bord | 


des „Beowulf“ nach Kiel zurück, um an den Flottenmanövern 
theilzunehmen. 

— Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend Vormittag 
unter dem Vorſitz des Minifterpräfidenten, Graf zu Eulenburg, 
zu einer Sitzung zuſammen, an welcher der Reichskanzler Graf 
Caprivi theilnahm. Wie verlautet, hätten vom Finanzminiſter 
Dr. Miquel vorgelegte Vorſchläge betreffs der Kommunalſteuer⸗ 
reform die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums gefunden. — 
Der Minifterpräfident und Miniſter des Innern Graf zu Eulen⸗ 
burg hat die Geſchäfte des letzteren Reſſort bereits übernommen 
und aus dieſem Anlaß an die Räthe und Beamten des Mini⸗ 
ſteriums eine längere Anſprache gehalten. 

— Profeſſor Virchow iſt am 11. Auguſt in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Am 12. beabſichtigte er nach Moskau zum Anthro⸗ 
pologenkongreß zu reiſen. Von da will er ſich zum Studium der 
Cholera in das Innere Rußlands begeben. 

— Der Abgeordnete W. Liebknecht wird fich demnächſt auf 
eine Agitationsreiſe nach Bayern begeben. Zwiſchen ihm und 
Vollmar dürfte dann wohl mündlich die Auseinanderſetzung 
ſtattfinden. 

— Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau 
ſchreibt die „Germania“: Wie von verſchiedenen Seiten gemel⸗ 
det wird, haben die Konſervativen in dem Wahlkreiſe Sagan⸗ 
Sprottau den Herrn Landrathsamtsverweſer von Klitzing und im 


w, Wollet Euch die Huldigungen meiner Leute gefallen laſſen, 
Madonna, ſie kommen von Meſtre her und bringen die Früchte, 
ſo ihr Fleiß dem kargen Boden abgewonnen.“ 

Auf ein Glockenzeichen öffnete ſich die Thür und in male⸗ 
riſcher Tracht traten eine Anzahl Mädchen und Burſchen in den 
Saal, in reich verzierten Körben Blumen und Früchte tragend. 

Die Sprecherin, eine hübſche, dralle Dirne, das volle 
ſchwarze Haar durch filberne Zitternadeln geziert, trat ſchüchtern 
näher und ermuthigt durch das gütige Lächeln, welches der 
gerrin Mund umſpielte, reichte fie ein Körbchen dar, in welchem, 
von Blumen umgeben, zwei ſchneeweiße Täubchen ſaßen. 

Andriana ſchien erfreut beim Anblick der reizenden Thier- 
chen, die zutraulich zu ihr aufblickten, liebkoſend glitt ihre zarte 
Hand über das glänzende Gefieder der Täubchen, während die 
junge Dirne, ſtammelnd und erröthend ein minnigliches Lied 
deklamirte. Darauf nahm der Burſche das Wort und ſprach 
ebenfalls ein Huldigungsgedicht. 

Freundlich dankend nahm die Herrin die Gaben, welche die 
Dienſtleute aus dem neuen Beſitzthum ihr brachten, und reich 
beſchenkt entließ fie Bojamonte. 

Die jungen Gatten waren wieder allein. Da ward aufs 
neue, ohne vorherige Meldung die Thür geöffnet und eine alte 
Frau trat herein. 

Ihr wie im Schmerz erſtarrtes Antlitz hob ſich leichenhaft 
ab von dem dunkelrothen Sammet der Portiere. Fragend blickte 
Andriana zu ihrem Gatten auf, in dem Glauben, daß noch eine 
neue Ueberraſchung ihr werden ſolle — doch ſie erſchrak über 
ſeine Bläſſe und beſtürzte Miene, als ſie aber jetzt die Näher⸗ 
gekommene genauer betrachtete, rief ſie lächelnd aus: 

„Ei, Frau Benedetta, Ihr ſeid es. Hat es mich doch Wunder 
genommen, daß Ihr Euch ſolange nicht blicken ließet — was 
bringet Ihr mir?“ 

„Ein Geſchenk, edle Frau — ein Geſchenk, das ich ge⸗ 
ſchworen, an Eurem Hochzeitstage Euch zu übergeben — ſeht her 
— es iſt ein gar koſthares Geſchmeide“ — und unter mißtönigem 
Lachen zog die Wittwe eine prächtige Goldkette aus ihrem Ge⸗ 
wande hervor und wollte ſie der jungen Frau überreichen. 

\ (Zortjegung folgt). 


Seine Königliche 


Wahlkreiſe Löwenberg den Herrn Landrath von Holleuffer als 
Kandidaten aufgeſtellt. Infolgedeſſen hat jetzt auch das Centrum 
zu den konſervativen Kandidaten Stellung genommen. Die 
„Schleſ. Volkszeitung“ ſchreibt in dieſer Beziehung: Die Wahl⸗ 
parole des Centrums bei der in kurzer Friſt bevorſtehenden 
Reichstagserſatzwahl für Sagan⸗Sprottau lautet ebenſo wie für 
Löwenberg: „Unterſtützung des konſervativen Kandidaten“. Es 
werden alſo die Centrumswähler für dieſe beiden genannten 
Herren ihre Stimmen abgeben. Unſere Parteigenoſſen ſeien 
aufgefordert, Mann für Mann für die empfohlenen Kandidaten 
einzutreten, genau ebenſo, wie ſie es für Kandidaten der eigenen 
Partei thun würden. Die Wahl in Sagan-Sprottau ſteht nahe 


bevor. Schon am 23. Auguſt ſollen die Wähler ihre Stimmen 
abgeben. Es iſt Ehrenſache für den einzelnen, ſeine Pflicht 
zu thun! 


— Der preußiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten hat 
durch den Vorſtand der bei der preußiſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung beſtehenden Arbeiter-Penſionskaſſe die Frage erörtern 
laſſen, ob nicht ein mäßiger Theil der bereits jetzt mehr als 22 
Millionen Mark betragenden und noch ſtetig wachſenden Beſtände 
der Kaſſe an ſolche Baugenoſſenſchaften, die, ausſchließlich oder 
überwiegend aus Bedienſteten der Staatseiſenbahnverwaltung 
beſtehend, ſich mit der Herſtellung billiger und geſunder Wohnungen 
für ihre Mitglieder befaſſen, gegen mäßigen Zinsfuß verliehen 
werden kann. Die Antwort iſt bejahend ausgefallen, wonach der 
Miniſter die königl. Eiſenbahndirektionen angewieſen hat, geeig⸗ 
netenfalls die Bildung von Baugenoſſenſchaften nach nachahmens⸗ 
werthen Muſtern anzuregen und zu fördern. 

— Der Berliner Rektorenverein hat ſich vor kurzem an den 
Magiſtrat gewendet mit der Bitte, ſelbſtändige Schulen für noch 
bildungsfähige ſchwachfinnige Kinder zu errichten, von denen 
Berlin eine große Zahl aufzuweiſen hat. 

— Der diesjährige ſozialiſtiſche Parteitag findet, wie die 
„Volkstribüne“ mittheilt, in Berlin ſtatt und zwar in den Tagen 
vom 16. Oktober ab. 

— Die unter dem Protektorate der Kaiſerin Friedrich ſtatt⸗ 
findende 189 2er Ausſtellung von Wohnungseinrichtungen und 
damit verwandter Gewerbe iſt heute Vormittag in Gegenwart 
des Miniſterpräfidenten Grafen Eulenburg im hiefigen Landes⸗ 
ausſtellungspalaſte feierlich eröffnet worden. Aus den hervor⸗ 
ragendſten Gegenſtänden der Ausſtellung ſoll eine Kollektivgruppe 
9 nächſtjährige Chicagoer Ausſtellung zuſammengeſtellt 
werden. 

— Ein hieſiges Nachrichtenbureau berichtet: Gegenüber den 
vielfachen Widerſtänden, die der Plan einer Weltausſtellung in 
Berlin gefunden hat, iſt neuerdings in induſtriellen Kreiſen der 
Gedanke aufgetaucht, eine Weltausſtellung in Hamburg in An⸗ 
regung zu bringen. — Dieſe Nachricht hat keine andere Bedeu⸗ 
tung als die eines Kurioſums. 

— Auf das von mehreren Handelskammern an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtete Geſuch, wegen Erweiterung des Poſtſchalter⸗ 
dienſtes an den Vormittagen der Sonn- und Feſttage, ſowie wegen 
Verlegung der Nachmittags-Schalterſtunden auf die Zeit von 
12—2 Uhr iſt eine Entſcheidung noch nicht ergangen. Die 
Meldung, das Geſuch ſei abſchläglich beſchieden worden, iſt daher 
mindeſtens verfrüht. Es finden vorerſt Ermittelungen ſtatt. 

— Die mehrfach verbreitete Nachricht, auf die Weimariſche 
Regierung ſei von Berlin aus ein Druck dahin ausgeübt worden, 


größere Ovationen zu Gunſten des Fürſten Bismarck zu verhin⸗ 


dern, wird offtziös dementirt. a 

— Für den Bau einer Lutherkirche in Rom find bisher 
104 519 Mk. geſammelt; 300 000 Mk. werden nöthig fein. 

— Juſtizminiſter von Schelling hat die Klage wegen Be⸗ 
leidigung, das Ahlwardt'ſche Werk „Kampf der ariſchen Völker“ 
betreffend, in Bezug auf Urheber (Ahlwardt) und Verbreiter 
(Verleger Dewall) zurückgezogen. 

— Gegen mehrere antiſemitiſche Redner, ſo gegen den 
Vorſitzenden des „Deutſchen Reformvereins“ in Charlottenburg, 
Habel, und gegen Wehr iſt, wie die „Polit. Korr.“ meldet, das 
Strafverfahren von Seiten des Erſten Staatsanwalts am Land⸗ 
gericht II eröffnet worden, und zwar wegen Majeſtätsbeleidigung, 
Beleidigung des Präfidenten des Schwurgerichts in Kleve, ſowie 
der beiden Staatsanwälte, die im Buſchhoffprozeß thätig waren, 
ferner des Landgerichtsraths Brixius und des Kreisphyſikus 
Dr. Bauer. 

— Im vorigen Monat find in den deutſchen Münzſtätten 
an Reichsmünzen geprägt worden: Goldmünzen keine; von 
Silbermünzen für 346 665 Mark Fünfmarkſtücke, 617 426 
Mark Zweimarkſtücke und für 70 081 Mark Einmarkſtücke; 
an Nickelmünzen für 173 849 Mark 20 Pfg. Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke und an Kupfermünzen für 33 080 Mark 8 Pfg. 
Einpfennigſtücke. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende Juli d. J. 
2619 399 Mark, d. i. 83 121 Mark weniger, als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

München, 12. Auguſt. Der Kindermaler Kleinmichel, 
bekannt auch als Skizzenzeichner für die „Fliegenden Blätter“, 
iſt hier geſtorben. 


auch an Biwakplätzen mangele, ſo daß der Kaiſer für die Ge | 


ſundheit der Truppen beſorgt ſei. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Stambulow, bei ſeiner An⸗ 
kunft von den Abgeſandten des Sultans begrüßt, wohnte geſtern 
dem Selamlik bei und wurde hierauf vom Sultan und Groß⸗ 
vezier empfangen. Heute Abend oder morgen Vormittag reiſt 
Stambulow nach Varna zurück. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Der nach Bagdad verbannte 
Muſchir Suleiman Paſcha iſt geſtern daſelbſt geſtorben. 

Buenos -⸗Ayres, 12. Auguſt. Der Kongreß beſtätigte die 
Wahl Penas zum Präfidenten von Uriburu und zum Vizepräſi⸗ 
denten von Argentinien. | 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 12. Auguſt. (Selbſtmord). Das kaum 17jährige Dienſtmädchen 
Pauline Oriwol von hier hatte ſich bei ihrer Herrſchaft Unregelmäßig⸗ 
keiten zu ſchulden kommen laſſen, wofür es von der Dienſtherrſchaft zu⸗ 
rechtgewieſen wurde. Dies nahm ſich das Mädchen ſo zu Herzen, daß 
ſie vor 8 Tagen den Dienſt verließ. Heute wurde nun ihre Leiche im 
Drewenzfluß aufgefiſcht. (Geſ.) 

(2. Strasburg, 14. Auguſt. (Verſchiedenes). In dieſer Nacht hat ſich 
der Schneider Jarzembowski erhängt. Alle Wiederbelebungsverſuche 
waren erfolglos. % war ein in feinem Handwerk ſehr tüchtiger Mann, 
leider war er dem Trunke ſehr ergeben. Es iſt dies ſchon der dritte 
Selbſtmord, der hier in den letzten vier Wochen ſtattgefunden hat. — 
Zur Aufnahme und Unterſuchung Choleraverdächtiger iſt auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein Waggon eingerichtet. Auf Betreiben der Sanitätskom⸗ 
miſſion ſoll in nächſter Zeit ein in der Nähe der Stadt befindlicher Graben 
wegen ſeiner üblen Ausdünſtungen gereinigt und mit Cement ausgegoſſen 
werden. Dann ſoll derſelbe durch ein eigens dazu eingerichtetes Pump⸗ 
werk regelmäßig geſpült werden. — Zur Abhaltung der Miſſionsfeier, 
welche in der hieſigen katholiſchen Kirche vom 20. bis 27 d. Mts. ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt nicht die Erlaubniß ertheilt, weil befürchtet wurde, daß 
aus Rußland viele Leute herbeiſtrömen und die Cholera einſchleppen 
würden. Daher iſt die Miſſionsfeier auf Pfingſten nächſten Jahres ver⸗ 
legt. — Die Pocken beſchränken ſich nicht mehr auf einzelne Häuſer der 
Vorſtädte, ſondern ſind auch ſchon in der Stadt aufgetreten. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Auguft. (Eine Diebsgeſchichte) erregt 
hier viel Heiterkeit. Ein Mann, der ſchon öfter beſtohlen war, wohnte 
etwas entfernt von dem Dorfe. Er hatte ſeiner Frau befohlen, wenn 
Diebe ins Haus einbrechen ſollten, durch ein Fenſter nach der nahe ge⸗ 
legenen Kathe zu fliehen und von dort Hilfe zu holen. Neulich fiel es 
ihm ein, weiß Gott aus welchem Grunde, auch einmal den Dieb zu 
ſpielen. Mit verſtellter Stimme brüllte er ſpät abends an der Hinter⸗ 
hausthür und mit großem Gepolter ſchloß er auf und drang in den 
dunkeln Hausflur, um dort der kommenden Dinge zu harren. Da 
krachte es denn auch bald an der Vorderthür, dieſelbe ſprang auf und 
5, 6, 7 Arbeiter, mit Knütteln bewaffnet, drangen herein und fielen 
über ihn her. Seine Frau war mit dem Dienſtmädchen durchs Fenſter 
geflohen und hatte Hilfe geholt. Einige Püffe hat er wohl bekommen, 
dann errettete ihn — die Frau, die ihn erkannte. 

)( Krojanke, 14. Auguſt. (Streitſache. Seuche). Die Wiederbeſetzung 
der erledigten evangeliſchen Lehrerſtelle iſt hier in den Vordergrund allen 
Intereſſes gerückt; alle drei Konfeſſionen haben ſich petitionirend an die 
königliche Regierung gewandt, jede die Beſetzung qu. Stelle mit einem 
Lehrer ihres Bekenntniſſes nachſuchend. Auf die Entſcheidung ſeitens 
der Behörde iſt man ſehr geſpannt. — Die vor acht Tagen unter dem 
Rindvieh des Herrn Pfarrers v. Wiſocki ausgebrochene Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche hat ſich hier, ſowie auf unſerem Abbau und den nahe gelegenen 
Ortſchaften ſehr ſchnell verbreitet; aus dieſem Grunde iſt auch der auf 
den 17. Auguſt cr. anberaumte Viehmarkt bis auf weiteres aufgehoben. 

Dirſchau, 12. Auguſt. (Erkrankungen). Seit einigen Wochen läßt 
der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt zu wünſchen übrig. Außer | 
mehreren Fällen von Unterleibstyphus find beſonders in letzter Zeit 
häufig Erkrankungen an rother Ruhr vorgekommen, und zwar nicht blos 
bei Kindern, ſondern auch bei Erwachſenen, in einigen Fällen hat die 
Erkrankung ſchnell zum Tode geführt. ö 

Danzig, 12. Auguſt. (Erhängt). Geſtern kam in ein hieſiges Bank⸗ 
geſchäft der Landwirth Semrau aus Bromberg, um drei Coupons von 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefen umzuwechſeln. Dieſe Coupons find 
aber nebſt anderen im vorigen Jahre als dem Buchhalter D. geſtohlen 
dem Bankgeſchäft angemeldet worden. S. konnte ſich über den Beſitz 
der Pfandbriefcoupons nicht ausweiſen und wurde infolgedeſſen ver⸗ 
haftet. Heute Morgen wurde S. in ſeiner Zelle erhängt vorgefunden. 


(Danz. 38.) 

Elbing, 12. Auguſt. (Erſchoſſen). Heute hat fich hier der Unter 
ſekundaner Helmuth Heine in feiner Wohnung erſchoſſen. Der Beweg⸗ 
grund iſt nicht bekannt. 

Juſterburg, 13. Auguſt. (Barackenbau). Die Hamburg⸗Amerikaniſche 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wird in der Nähe des Inſterburger Bahn⸗ 
hofes eine Baracke zur eventuellen Aufnahme ruſſiſcher Auswanderer, 
welche auf der Fahrt an der Cholera erkrankt ſind, erbauen laſſen. | 

Wehlau, 12. Auguft. (Nordlicht). Bei völlig unbewölktem Himmel 
zeigte ſich gegen 9 Uhr abends ein prachtvolles Nordlicht, deſſen hell? 
leuchtende violette Strahlen ſich ſchnell bis zum Zenith ausbreiteten. 

Bromberg, 12. Auguſt. (Der Polizei „Sand in die Augen“ zu 
ftreuen), haben erfindungsreiche hieſige Hausbeſitzer verſucht. Die Des- 
infektionsmittel (Streupulver), mit denen die Hausbeſitzer täglich ihre 
Rinnſteine zu desinfiziren haben, find meiſt von hellrsther Farbe. f 
erwähnten Grundſtücksbeſitzer find nun auf die Idee gekommen, Ziegel⸗ 
ſtücke zu zerſchlagen, zu Pulver zu verreiben und mit dieſem neuen 
deckten „Desinfektionsmittel“ die Rinnſteine zu beſtreuen. Die wa 
ſamen Polizeiorgane find aber bald hinter dieſe Schliche gekommen, und 
die findigen Geſetzesverächter werden daher nächſtens ein Strafmanda 
zu gewärtigen haben. t . 

Poſen, 14. Auguſt. (Landwirthſchaftliches). Die Vorarbeiten fit 3 
die künftige Winterbeftellung nehmen ihren Anfang, find aber durch | 
Dürre auf ſtarkem lehmhaltigen Boden außerordentlich erſchwert. Un 
dann liegt die Befürchtung nahe, daß die Herbſtſaaten ein — jede Feuchtig⸗ 
keit ermangelndes Feld vorfinden werden. ! i 

Stolp, 12. Auguft. (Verhaftung. Waſſerleitung). Heute wurde hier 
der Schneidermeiſter M. verhaftet. Derſelbe wird des betrügeriſchen 
Bankerutts beſchuldigt. Bei einer bei ihm vorgenommenen Hausſuchung 
ſollen verſchiedene bei Seite geſchaffte Waaren vorgefunden ſein. — Die 
Vorarbeiten zur Einrichtung einer Hochdruck⸗Waſſerleitung, mit melde? 


auch eine vollſtändige Kanaliſation hiefiger Stadt verbunden werden ſoll, 
ſind in vollſtem Gange. 
gonnen. 


Heute haben die Bohrungen nach is be 
t. P. 


Ausland. 


Wien, 13. Auguſt. Zu dem im September ſtattfindenden 
galiziſchen Kaiſermanöver find nur die hiefigen militäriſchen Ver⸗ 
treter Deutſchlands und Italiens geladen. 

Nom, 13. Auguſt. Die Behörde verbot den von den Libe⸗ 
ralen für den 14. Auguſt beabfihtigten Feſtzug auf dem Pincio 
zu Ehren des Columbus. f 

Aix les Bains, 13. Auguſt. Der König von Griechenland 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 

London, 13. Auguſt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
San Paolo de Loanda von heute gemeldet: Die Truppen des 
unabhängigen Kongoſtaates find bei Benakamba am Lomani, im 
Südweſten des Bakubalandes, von den Arabern vernichtet worden. 
Hodiſter wurde 3 Tage lang gefoltert und dann enthauptet. Nur 
zwei Europäer find entkommen. 

Petersburg, 13. Auguſt. Der Kaiſer hielt geſtern eine 
Revue über die Truppen aus dem Lager von Kraßnoje⸗Szelo 
und Uſtj⸗Iſhora ab. Dem „Rusty Invalid“ zufolge habe der 
Kaiſer anbefohlen, das für die genannten Truppen feſtgeſetzte 
große Manöver durch zwei Diviſionsmanöver zu erſetzen, da der 
fortwährende Regen das Terrain bei Kraßnoje⸗Szelo total auf⸗ 
geweicht habe und kaum auf den Chauſſeen zu paſſiren ſei, es 


T ollalnachrichten. 
} Thorn, 15. Auguſt 1802. 
— (Perſonalien). Der Gerichtsaſſeſſor Raſchke in Strasburg 
zum Staatsanwalt ernannt worden. 5 
—*(Berjonalien aus der Poſt⸗ und Telegrap hen, 1 
verwaltung). Dem Poſtdirektor Genſerowski ift die Vorfteheritel 
des Poſtamts I in Schneidemühl endgiltig übertragen. Beſtanden babe 
die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten die Poſtanwärter Kallweit und Marquardt 
in Danzig und Schrödter in Lnianno. Verſetzt find der Poſtpraktikam 
Meyer von Danzig nach Elbing, die Poſtaſſiſtenten Raaſch von Ber, 
nach Thorn und Thielmann von Krockow nach Dirſchau und der Po 
anwärter Suchland von Inowrazlaw nach Klahrheim. Angenom 
find zu Poſtgehilfen Lebbaeus in Culm und Opitz in Graudenz. ww 
— (Verbot). Der Regierungspräſident von Polen hat die 115 
laſſung ruſſiſch⸗polniſcher Rute auf der Warthe in preußiſches G e 
wegen der Cholera in Rußland vom 20. Auguſt ab verboten. ur 
Weiterführung der Flöße von der Grenzſtation Pogorzelice darf "in 
durch ſolche inländiſche Mannſchaften erfolgen, welche ſich durch halt 
Zeugniß des Ortsvorſtandes über ihre Perſon und ihren Aufen den 
während der letzten vier Wochen ausweiſen und die bei der ärztlichen 
Unterſuchung in Pogorzelice als unverdächtig befunden werden. dies⸗ 
— (Eine erfreuliche Erſcheinung) bei dem Verlaufe der wie 
jährigen Ernte ift die, daß ein gleichempfindlicher Arbeitermangel, 1 10 
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er in den letzten Jahren die Ernte verzögerte und vertheuerte, nic an 1 


Tage getreten iſt. Nur in einem oſtpreußiſchen Diſtrikte fehlte Sen 
Mähern, ſodaß der Tagelohn auf 5 Mk. erhöht werden mußte. deli 
ſcheint es den landwirthſchaftlichen Großbetrieben allenthalben m g“ 
geweſen zu fein, die durch die „Sachſengängerei“ und „Auswanderung 
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entſtandenen Lücken durch den Heranzug ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter und 
deutſcher Leute aus der Lauſitz, Mark und Pommern auszufüllen. Wo 
aber etwa ein voller Erſatz nicht zu beſchaffen war, konnte man mit den 
heimiſchen Arbeitskräften umſomehr auskommen, als die ſelten günſtige 
Witterung im Juli und Auguſt eine langſamere Abwickelung der Ernte⸗ 
arbeiten zuließ. F 

—a (Zur Poſtverbindung mit Culmſee) machen wir darauf 
aufmerkſam, daß mit ſämmtlichen vier zwiſchen dieſem Ort und Thorn 
kurſirenden Zügen in beiden Richtungen Brieſſchaften befördert werden. 

—a (Poſtpacketverkehr mit Berlin). Anfangs dieſes Jahres 
ging durch die Preſſe die Meldung, die Poſtverwaltung beabſichtige die 
Poſtpacketverbindung aus den Oſtprovinzen mit der Reichshauptſtadt in 
der Weiſe zu verbeſſern, daß ſie den Courierzügen Poſtpacketwagen mit 
für Berlin beſtimmten Packeten anhängen laſſen wollte. Dieſe Meldung 
wurde in der geſammten Preſſe des Oſtens freudigſt begrüßt, — die 
Abſicht der Poſtverwaltung kommt aber der hohen Koſten wegen nicht 
zur Ausführung. Es bleibt dabei, ein Packet, das nach 4 Uhr nach⸗ 
mittags beim hieſigen Poſtamte aufgeliefert wird und nach Berlin beſtimmt 
iſt, gelangt Tags darauf von hier zur Abſendung und wieder Tags darauf 
in Berlin zur Beſtellung. a 

— (Renovation). Das Bureau 1 der Stadtverwaltung wird 

einer gründlichen Renovation unterworfen und befindet ſich die Geſchäfts⸗ 
ſtelle während derſelben in dem Eckzimmer der durch die Umgeſtaltung 
des Rathhausſaales geſchaffenen Räume, der Zugang auf der zum 
Amtsgericht führenden Treppe. — Nachdem vom Juſtizfiskus der Bau 
eines Amtsgerichtsgebäudes abgelehnt iſt, werden die ſeitherigen Bureaus 
und Sitzungszimmer des Amtsgerichts ebenfalls einer Renovation 
unterzogen. f , 

— (Zur „Ausweiſungs“⸗Notiz). Mit Bezug auf unfere Be⸗ 
merkung am Schluſſe der Notiz in Nr. 188, betr. die angebliche Aus» 
weiſung des Kommis Oſſer, dahinlautend, daß „genugſam bekannt ſein 
dürfte“, von welcher Seite die Mär ausgegangen, wird an uns die Bitte 
gerichtet, zu erklären, daß die behaide Ausweiſungsmeldung nicht 
von dem hieſigen K.⸗Korreſpondenten auswärtiger Blätter herrührt. Wir 
thun das hier ſehr gern, obwohl wir den betr. Korreſpondenten nicht in 
dieſem Verdachte hatten, auch unſere Bemerkung gar nicht gegen eine 
beſtimmte Perſon gerichtet iſt. 

— (Herr Lehrer Herholz) hat am vergangenen Sonnabend 
ſeine Lehrthätigkeit eingeſtellt, da ihn die ſtädtiſche Schuldeputation auf 
ſeinen Wunſch bis zur Penſionirung beurlaubt hat. Die Schule der 

romberger Vorſtadt verliert in Herrn Herholz einen tüchtigen, gewiſſen⸗ 

ften Lehrer, feine Kollegen einen treuen, aufrichtigen Freund. Den 
tößten Theil feiner 52jährigen Amtsthätigkeit hat Herr H. an der 
romberger Vorſtadtſchule gewirkt und daher zählen mehrere Generationen 
der Vorſtädter zu ſeinen Schülern. Am Abende ſeines letzten Arbeits⸗ 
tages verſammelte ſich das ganze Lehrerkollegium im Pavillon des 

yſiums zu einer Feier. Herr Lehrer Rogozinski II richtete im Namen 
aller herzliche Worte an den aus ſeinem Amt Scheidenden, worauf Herr 
erholz tiefgerührt antwortete. Der Rektor der Schule Herr Heidler 
onnte leider an der Feier nicht theilnehmen, da er an dem Tage ab⸗ 
weſend war. 

— (Katholiſcher Lehrerverein). In der am Sonnabend abge: 
haltenen Sitzung hielt Herr Schulz einen Vortrag über das Thema: 
„Die Mittelſchule nach ihrer Entſtehung, Aufgabe und Methode im Ver⸗ 
hältniß zu den höheren Lehranſtalten und der Volksſchule“. Hierauf 
wurden einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. 

— (Liedertafel). Nach Schluß der Ferien werden von morgen 
ab die regelmäßigen Uebungsabende wieder aufgenommen. Feat sr. 

— (Das letzte Sommerfeftdedfehtvereind)in Tivoli 
am geſtrigen Sonntag brachte einen Reingewinn von etwa 100 Mark. 
Die bekannten Veranſtaltungen fanden wie ſtets gute Aufnahme und die 
Tombola lebhaften Zuſpruch. Zu dem ſchönen Verlauf des Feſtes trug 
die Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz durch ein vorzügliches Pro⸗ 
gramm weſentlich bei. Vielen Beifall fand auch das von dem Vereins⸗ 
pyrotechniker abgebrannte Feuerwerk, das den Schluß des Feſtes bildete. 
— Zu Mittwoch Nachmittag 2¼ Uhr hat der Verein eine Waſſerfahrt 
mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ für ſeine Mitglieder, Gönner und 

ſreunde mit Angehörigen arrangirt. Bezüglich der Fahrkartenlöſung 
giebt das Inſerat in der heutigen Nummer, worauf wir hierauf hin⸗ 
weiſen, Auskunft. 
einen „Der kaufmänniſche Verein Thorn) hatte geſtern 
inen Ausflug mittels Sonderzuges nach Ottlotſchin unternommen. 
(Theater). Die Theaterdirektion Krummſchmidt läßt es an 
gusdauernden Anſtrengungen nicht fehlen, ſich in der Gunſt unſeres 
Publikums zu befeſtigen. Nach verſchiedenen vorangegangenen Gaſt⸗ 
pielen bedeutender darſtellender Künſtler brachte uns der Sonnabend 
einen neuen Gaſt, den Hofopernſänger Herrn H. Petzoldt aus Koburg, 
welcher in einem reichen Programm von Liedern bekannter Meiſter eine 
beſtenehme Abwechſelung auf der Sommerbühne bot. Herr Petzoldt 
eſtz einen vollen, kräftigen Bariton, der die machtvollen Wagner 'ſchen 
Sefänge, das Preislied a. d. Op. „Tannhäuſer“ und das „Lied an den 
bendſtern“ ebenſo wirkungsvoll zur Geltung brachte, wie Bizet's glän⸗ 
zende Arie des Escamillo aus „Carmen“ und die Ballade von Löwe: 
„rom der Reimer“. Das Auditorium belohnte den Sänger, deſſen 
tienenſpiel noch zu loben ift, durch wiederholten lebhaften Beifall. 
le hierauf zur Aufführung gebrachte Operette „Guten Morgen Herr 
Noche von W. Friedrich befriedigte vor allem durch ihre draftiſchen 
1 orgänge die Lachluſt des Publikums. Der Erſolg ſolcher Stücke hängt 
mia der Kunſt der Darſteller ab, indem dieſelben uns durch 
liaglichſt verſtändiges und kunſtvolles Spiel über manche dreiſte Unmög⸗ 
wi eit der Handlung binwegzuführen vermögen. Gleichzeitig werden 
Ar an ſolchen Stellen, wo die phantaſtiſche Erfindungsgabe des Autors 
grellſten hervortritt, durch das lebhaft bewegte ee ein⸗ 
genommen und geblendet. Beides geſchah durch die Bravour der Mikwirken⸗ 
den, namentlich der Herren Löwenfeld (Dr. Hi d Kerkließ (feine 
Kan) und Frl. Plog (Clara) in eine r. Hippe), der Frau Kerkließ (ſein 
ublitums fehr häufig und mit Recht 10 eiſe, welche den Beifall des 
Mein Lied“ von Gumbert ervorrief. Der Vortrag zweier 
N 7 on Gu und „Rheinlied“ von Peters, der 
Herrn Petzoldt neue Anerkennung einbrachte, bildete den Schluß des 
ſenußvollen Abends. — Der Nan Sonntag verſammelte zunächſt nach⸗ 
tags die Kinderwelt von Thorn zu der amüfanten Au ührung des 
aubermärchens „Prinzeſſin Marzipan“. Die Freude der zahlreichen 
gend war groß bei den mit vielem Glanz in Szene geſetzten Bildern. 
e Gratisverloſung, die ſich an die Aufführung anſchloß, verſchaffte 
an erdem noch manchem eine beſondere Freude. Was wir hierbei dankbar 
nd dennen wollen, iſt, daß die Direktion die Zöglinge des Waiſenhauſes 
— des Kinderheims zum freien Eintritt eingeladen und damit bewieſen 
reiten daß ſie gern bereit iſt, auch ihrerſeits dorthin Freude zu ver⸗ 


i 


l deſegtez wo das Schickſal ſchmerzlich eingegriffen. Abends wurde bei gut⸗ 


m Haufe eine Operettenpoſſe „Die Reiſe durch Berlin in 80 
Verden“ von Salingr& gegeben, die, wie der Titel ſchon ſagt, das echte 
er Kolorit aufweiſt, das auch in der Provinz ſeine Verehrer hat. 


Der Schwerpunkt des Stückes ruht in der Schilderung der fidelen Seiten 


des Berliner Lebens, die hier allerdings übertrieben dargeſtellt werden, 
um die Lachmuskeln des Zuſchauers zu kitzeln. Die Aufführung gedieh 
bis zur letzten Pauſe ſehr gut, wo ſie durch eine etwas laute Demon⸗ 
ſtration auf der Bühne eine Störung erlitt, die wir gern vermieden 
geſehen hätten. Zu den Darſtellern, die in den Vordergrund traten, 
gehören vor allem Herr Löwenfeld (Rentier Bielefeld), die drei Heidel⸗ 
berger Studenten (Herren Direktor Krummſchmidt, Philippi und Döring), 

rau Kerkließ (Friederike) und Frau Direktor Krummſchmidt (Helene 

öwes). Herr Löwenfeld hat auch durch ſein geſtriges Spiel wieder die 
beſte Propaganda für ſein morgen Dienſtag ſtattfindendes Benefiz gemacht. 
Frau Direktor Krummſchmidt repräſentirte ſich in Uebereinſtimmung mit 
ihrer Rolle als tüchtige Soubrette. Vorzugsweiſe waren es die zuletzt 
genannten Darſteller, welche durch ihr Spiel und die luſtigen Couplet⸗ 
vorträge das Publikum in vorzüglichſter Laune erhielten. — Heute Abend 
„Die goldene Spinne“. — Morgen (Dienſtag): „Der Verſchwender“, 
zum Benefiz für den Regiſſeur und Komiker Herrn Löwenfeld. 

— (Gegen das Betaſten der Backwaaren). In der letzten 
Nummer d. 8. haben wir einen Aufſatz der „Bäckerzeitung“ zum Abdruck 
gebracht, welcher im Hinblick auf die drohende Choleragefahr gegen das 
Anfaſſen der Backwaaren in den Läden ſeitens des Publikums ſcharf zu 
Felde zieht. Das Betaſten der Backwaaren iſt bereits vor längerer Zeit in 
einem „Eingeſandt“ d. Ztg. erörtert worden und zwar in dem Sinne, als 
auf die Gefahr aufmerkſam gemacht wurde, welche darin liegt, daß die 
Hausfrauen die Backwaaren aus den Bäckerläden nicht ſelbſt holen, 
ſondern durch Boten ſich ſchicken laſſen. Es heißt in dem Eingeſandt u. a.: 
„Wer einmal Gelegenheit hat früh morgens durch die Straßen unſerer 
Stadt zu gehen, dem wird es auffallen, wie dieſe Straßen von Bäcker⸗ 
lehrlingen, Frauen und Mädchen durchzogen werden, welche an jedem 
Arm einen Korb mit friſchen Backwaaren tragen. An einem Hauſe wird 
geklopft, am andern geklingelt, um die noch im ſanften Schlafe befind⸗ 
lichen Hausbewohner zur Empfangnahme der Backwaaren zu wecken. 
An der Sache ſelbſt wäre ja nichts weiter auszuſetzen, drängte ſich dem 
Einſender dieſer Zeilen nicht unwillkürlich die damit verbundene Gefahr 
ins Auge. Die in ſo großer Eile geweckten Frauen und Mädchen 
kommen jetzt an den Semmelkorb, und nun beginnt ein Suchen und 
Wühlen bis die paſſenden Semmeln gefunden ſind. So geht es fort 
von 105 zu Haus, bis die letzten Backwaaren unzählige Proben von 
Befaſſen, Drücken u. ſ. w. durchgemacht haben. Waren alle dieſe Hände 
vorher ſauber und rein gewaſchen? Wer wollte darauf ſchwören? Die 
oben angedeutete Gefahr liegt nun klar vor Augen. Abgeſehen von der 
Unſauberkeit liegt die Gefahr der Krankheitsverbreitung nahe. Wie 
manche Frau, die ihrem an Diphtheritis oder Typhus erkrankten Kinde 
einen Umſchlag gemacht, oder die Hand auf ſeine fieberheiße Stirn gelegt, 
ſucht gleich darauf die Brödchen nach Wunſch aus, drückt und befühlt ſie, 
und nimmt ſchließlich andere. Die nächſte Familie verzehrt nun die be⸗ 
taſteten Brödchen. Das Unheil ſchreitet fort“. Hierin ſcheint uns haupt⸗ 
ſächlich die Gefahr zu liegen, denn das Betaſten der Backwaaren im 
Laden kann durch den Inhaber, wenn er ſeine Geſchäftspflichten ernſt 
auffaßt, verhindert werden, anders liegt es aber bei dem Boten, der 
dem Kunden die Backwagren ins Haus bringt und letzterem damit die Aus⸗ 
wahl überläßt. Wir hoffen und wünſchen, daß gerade der gegenwärtige 
Zeitpunkt dazu beiträgt, dem bezeichneten Uebelſtande in unſerer Stadt 
ein Ende zu bereiten. 

— (Unfere Straßen verwaltung) hat in dankenswerther 
Weiſe am geſtrigen heißen Sonntag ſowohl wie auch heute eine zweis 
malige Sprengung der Straßen vornehmen laſſen. 

— (Der großen Hitze wegen), 21 Grad R., wurde der 
Unterricht am königl. Gymnafium heute von nachmittags ab ausgeſetzt ' 

— (Unfall). Geſtern Nachmittag ſtürzte in der Nähe des Artus⸗ 
hofs das Pferd eines Wagens, dem Kaufmann Markus auf der Neuſtadt 
gehörig, wobei die Deichſel zerſprengte, der Wagen auf die Seite ſtürzte 
und die Inſaſſen deſſelben, die erwachſene Tochter des Beſitzers und ein 
kleines Kind hinausfielen, ohne ſich jedoch zu verletzen. 

— (Ein bedauerlicher Unglücks fall) durch eigenes Ver⸗ 
ſchulden ereignete ſich geſtern Nachmittag auf der Leibitſcher Chauſſee. 
Die Avaneirten des Pionierbataillons unternahmen auf Leiterwagen über 
Mocker einen Ausflug nach Leibitſch. Unbemerkt hatten ſich mehrere 
Jungen in Moder an die Wagen gehängt. Bei der Einlenkung 
der Wagen von der Ringchauſſee in die Leibitſcher Chauſſee glitt einer 
der Knaben, der 5jährige Sohn des Arbeiters Buczkowski⸗Gr. Mocker, 
von ſeinem Halt ab und gerieth ſo unglücklich unter zwei der Wagen, 
daß ihm das eine Bein gebrochen, das andere unter vollſtändiger Los⸗ 
löſung des Fleiſches aus dem Gelenk gerenkt wurde; außerdem trug er 
noch eine größere Kopfwunde davon. Die erſte Hilfe wurde dem ver⸗ 
unglückten Knaben durch den ſofort herbeigeholten Arzt Herrn Dr. Gembicki⸗ 
Mocker zutheil. 5 

— (Ertrunken). Der auf Bromberger Vorſtadt wohnhafte im 
Alter von etwa 50 Jahren ſtehende Zimmermann Körner hatte am 
Dienftag voriger Woche feine Wohnung verlaſſen und war ſeit dieſer 
Zeit verſchwunden. Geſtern wurde nun feine Leiche in der Weichſel 
nahe dem Ausfluſſe des Kanals vor der Ziegelei aufgefunden. Es wird 
angenommen, daß ein Selbſtmord vorliegt, da K. oft krank war und die 
Krankenkaſſen, denen er angehörte, der Verpflichtung zur Zahlung von 
Krankengeld bereits entledigt waren. Aus Unmuth darüber hatte er die 
Abſicht geäußert, ſich das Leben zu nehmen. 

— Durch Brand zerſtört) wurden geſtern vormittags in der 
11. ge das Wohngebäude und Scheune des Beſitzers Guſtav Telke 
in Guttau. 

— (Stelettfund). In Ziegelei Gremboczyn wurde auf einer der 
5 Dr. Schultze gehörigen Landparzelle, wo noch vor wenigen Jahren 

ald ſich befand, beim Graben in ¼ Meter Tiefe ein Skelett aufge: 
funden, das bis auf den Schädel, der gut erhalten und nur hinten eine 
Beſchädigung aufweiſt, vollſtändig zerfiel. Vor drei Jahren wurde etwa 
40 Schritt von der Fundſtelle entfernt ein Topf mit mehreren hundert 
kleinen ſilbernen Münzen aufgefunden, die wahrſcheinlich in der Frans 
zoſenzeit dort vergraben worden waren. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Remontoiruhr nebſt Nickelkette im 
Elyſium und ein Paar Gamaſchen in der Seglerſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. a 

— (Von der WMeichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,47 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 17 Grad R. — 
Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Spiritus, trockenen 
Häuten, landwirthſchaftlichen Maſchinentheilen ie. und der Dampfer 
„Montwy“ mit einer Ladung Stückgütern, leeren Petroleumfäſſern, 
Spiritus und Pfefferkuchen, beide Dampfer nach Danzig. 


8 Mocker, 15. Auguſt. (Prämienſchießen). Geſtern Nachmittag fand 


rung der Auswurfsthätigkeit des Aetna bemerkbar. 


an dem Prämienſchießen auch auswärtige Schützen theilnehmen durften, 
ſo waren aus Thorn ebenfalls Schützen erſchienen. Als Prämien waren 
nützliche Haushaltungsgegenſtände beſchafft. Die Thorner Schützen haben 
verſchiedene Preiſe errungen. Der Beſuch war ein recht erfreulicher. 
Am Abend fand Tanz in der Kolonnade ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Cholera). Leider hat die Cholera neuerdings einen 
bedeutenden Schritt nach unſerer Grenze zu gemacht: ſie iſt nun 
auch in Petersburg konſtatirt. Das betreffende Telegramm, 
welches uns darüber zugeht, lautet: Petersburg, 13. Auguſt. 
Der „Regierungsbote“ meldet: Bei zwei im Petersburger Ho⸗ 
ſpital vorgekommenen Sterbefällen wurde bei der Unterſuchung der 
Exkremente das Vorhandenſein der Kochſchen aſiatiſchen Cholera⸗ 
Bazillen konſtatirt. In den Petersburger Hoſpitälern ſind vom 
1. bis 12. Auguſt insgeſammt 154 choleraverdächtige Erkrankun⸗ 
gen vorgekommen, davon ſind 36 geneſen, 31 geſtorben, 87 find 
noch in Behandlung; 28 Fälle find unzweifelhaft auf Cholera 
zurückzuführen. — Wie man der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus 
Petersburg, 9. Auguſt, ſchreibt, ſchwankt die Geſammtziffer der 
Cholera⸗Erkrankungen in ganz Rußland ſeit einigen Tagen 
zwiſchen 4000 und 6000, und jene der Todesfälle zwiſchen 2500 
und 3000 pro Tag. Einer amtlichen Mittheilung aus 
Petersburg zufolge, wird eine Abnahme der Cholerafälle aus 
mehreren Gouvernements gemeldet. — Aus Warſchau erhält 
die offizielle Lemberger „Landeszeitung“ die authentiſche Mitthei⸗ 
lung, daß in Ruffiſch⸗Polen bisher kein einziger Cholerafall 
konſtatirt ſei. 

(Leiche eines Raubmörders). Der Gaſtwirth Karbe 
aus Berlin hat im Glambecker See bei Neuſtrelitz die Leiche des 
Raubmörders Draube aufgefunden, der nach dem in Mirow 
verübten fünffachen Morde flüchtig geworden war. Karbe hatte 
im See geangelt und war dabei auf die Leiche des anſcheinend 
zum Selbſtmörder gewordenen Mörders geſtoßen, der noch die 
nach dem Mord geraubte Kleidung trug. 

(Brand) In der Schwarzkopfſchen Maſchinenfabrik in 
Berlin iſt Sonnabend vormittags ein Lagerſchuppen, in welchem 
viele Maſchinen und werthvolle Modelle lagerten, niedergebrannt. 
Die Feuersbrunſt wurde nach einſtündiger Anſtrengung bewältigt; 
ein Arbeiter iſt verletzt und der Schaden ſehr erheblich, aber durch 
Berfiherung gedeckt. Der Betrieb der Fabrik erleidet keine 
Unterbrechung. 

(Dynamitattentat.) Nach einer Meldung aus Schlan 
in Böhmen iſt in der zum Schlaner Bezirk gehörigen Orts⸗ 
gemeinde Libuſchin am 12. Auguſt um Mitternacht gegen das 
Haus des Gemeindevorſtehers ein Dynamitattentat verübt worden. 
Die Fenſterſcheiben des Hauſes und der benachbarten Gebäude 
find zertrümmert worden, doch iſt niemand verletzt worden. Die 
Beweggründe zu der That find unbekannt. 

(Vom Aetna.) Die letzte Meldung über die vulkaniſchen 
Ausbrüche des Aetna beſagt: Es iſt eine abermalige Steige⸗ 
In Minco 
und Nicolofi verſpürte man zwei leichte Erdſtöße. Der Aetna 
wirft unter häufigem unterirdiſchen Getöſe Felsſtücke, Kieſel und 
Schlacken aus. 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 15. Auguſt. Die verwittwete Louiſe Nieder, die 
Mutter des Schankwirths Nieder, am 28. Juli 1826 zu 
Bieſenthal geboren, Chauſſeeſtraße 83 wohnhaft, iſt heute 
Nacht ermordet worden. Der Schädel iſt mittels eines 
Beils zertrümmert worden. Um 4/, Uhr wurde die alte 
Frau aufgefunden, um 7 Uhr erfolgte der Tod. Der Mörder 
iſt noch unbekannt. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromafi in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 
115. Aug. 13. Aug. 


denden der Fondsbörfe: abgeſchwächt. 


ſſiſche Banknoten p. Kaſſa 208—95 208—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 208—70 20825 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 2 2 2». [100-901 10080 
Preußiſche 4% Konſols. 1107—20 | 107—20 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . . 2. 2 2 2 66—90 67— 
Polniſche Li uidationspfandbriefe DR — 64—20 
Weſtpreuziſche Pfandbriefe 3½ / ... 97— 97— 
Diskonto Kommandit Antheile 195—70 | 195—50 
Oeſterreichiſche Kreditaktien . 1168-50] 169— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-50 171— 

e gelber: Augut 116250163. 
ept.⸗Oftb. eee eee 
loko in Newyorrkt . 83% 83% 
Regen el!“ NE Jan = RL ET. IE AS 
fili a ee TOR ON HD 
Sept.⸗Oktobb. Se 152— 1151-50 
Dktb.Novbr. ı . .. A 3 151—20] 151— 
Rüböl: Auguft 8 N — — 
Sept.⸗Oktb. M 47—90 48 — 
Spin; 8 
See en La, Geklan — — 
L TE MEN Ba 7 35—80| 35—60 
er Miguſt Sept. 34—20 34—2 
70er Sept.⸗Oktb. 501 34—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß weichend. 7 100 000 Liter. Gekündigt 80 000 Liter. 


— in unſerem Schützengarten ein Konzert mit Prämienſchießen ftatt. Da Loko kontingentirt 57,00 Mk. Bf, nicht kontingentirt 35,75 Mk. Gd. 
— — — —— — — 


Veffentfig 
the Zwangsberſteigerung 
ittwoch den 17. August 1892 
werde ich nachmittags 3 Uhr 


en cer in der Nähe des 


ne Parthie Sommerroggen⸗ 
urben von ca. 1¼ Scheffel 
ſtöck laat, ſowie drei Bienen⸗ 


e mit 
ferner am ſelben 51 2 5 92 Bienen, 


b nachmittags 5 Uhr 
ei dem 8 5 Jacket im Mocker in Mocker. 
Öfen; Aa Nepojitorium ur ı 
‚meiftbietend leich b N 
bang im Wege der BR Mr T üchtige Vorarbeiter 
gr gern. verlangt H. Kirschk 
horn den 15. Auguſt 1892. au, Yabnft. S 


Bartelt, 


zu verkaufen. 


dieſer Zeitung. 


> 


Katharinenſtr. 7. 


Bin bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. verreiſt. 


Dr. I. $zuman. 


Ein zuverläffiger, erfahrener 


Keſſelhei 


595 age Antritt geſucht. Meldungen 
Thorn. Spritfabrik W. Hirschfeld 


zer 


Czarnikau, Bahnſt. Schönlanke. 
Brauner Malluch, 


6jährig, vollſtändig geritten, truppenfromm, 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition eine Meſſing⸗Kapſel zum 


Glaſer, Agenten 


können bei günſtigen Bedingungen die Ver⸗ 
tretung der Allgemeinen Spiegelglas 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Mann- 
eim — älteſte der Branche — erhalten. 
fferten an die Direktion in Mannheim 
erbeten. 

Ein penf. Beamter, Wittwer ohne An⸗ 
hang, 50 Jahr, wünscht behufs Verheirathung 
die Bekanntſchaft einer Dame zu machen. 
Offerten mit Angabe der Verhältniſſe unter 
E. K. 4 poſtlagernd Poſtamt I Thorn erbeten. 


5 Mk. Belohnung. 


Am 14. d. M. iſt eine Korallenhals- 
kette auf dem Wege vom Familienhauſe 
nach der Strobandſtr. verloren gegangen. 
Abzugeben im Familienhauſe der Culmer 
Esplanade an Frau Sergeant Deja. 


Verloren! 


. otel⸗Wagen. 
Abzugeben im Wirterin-Hotel, 


ſelbſt i 
zu vermiethen. 


nach vorhergehender 


Ermässigte Preise. 


Eine große, feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 
eine kleine Familienwohnung, 
ſofort oder vom 1. Oktober beziehbar 


Mehrere kleine niedliche Hunde 
ſind billig abzugeben. 
v. Manstein, Gr. Mocker. 
Tine Mibewohnerin wird gejuht; da⸗ 
auch eine kleine Wohnung 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 


Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
eſtellung zu jeder Tageszeit. 


Brückenstrasse 18, Il. 


1 alter Verdeckwagen 


(Landauer), 1 Schlitten, 3 Pferde, ein 

3 M. altes Fohlen 4 zu verkaufen. 
Bromb.-Vorſtadt, Thalſtr. 25. 
ohnungen von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 


Baderstr. I, 3 Tr. Stall, Remiſe zu verm. Leibitſcherſtr. 30, 


ä 


F 
3 a Zn 


88 


— 


2 


— 


8 


— — — — — 


BER 


W 
NN 
en re -— 


3 IR 
rc, Zur Bar 


7 
nen 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 17. Auguſt 1892 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 
1. Die Wahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths in Erſatz für den verſtorbenen 
15 Stadtrath Lambeck. 

Die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 
pro 1890/91. 

3. Das Protokoll über die monatliche 
9 0 8 5 Kaſſenreviſion vom 

uni d. Is. 

4. Etatsüberſchreitung bei Tit. IV pos. 1 
des Etats der Elenden⸗Hoſpitalkaſſe. 

5. Den Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe pro 
1. April 1891/92 und Genehmigung 
der vorgekommenen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen. 

. Desgl. bezüglich der Elenden⸗Hoſpital⸗ 


kaſſe. 
Desgl. bezüglich der St. Jacobs⸗Hoſpital⸗ 


aſſe. 

„ Desgl. bezüglich der Kinderheimkaſſe. 

. Desgl. bezüglich der Waiſenhauskaſſe. 

. Desgl. bezüglich der Stadtſchulenkaſſe. 

„ Desgl. bezüglich der eee 

. Desgl. bezüglich der Siechenhauskaſſe. 

. Die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 
1890/91. 

Die Löſchung einer im Grundbuch von 
Thorn Vorſtadt Nr. 326 in Abthl. II 
unter Nr. 6 eingetragenen Verpflichtung. 

.Das Protokoll über die monatliche 
ordentliche Kaſſenreviſion vom 27. 


5 — d. Is. 

. Den Finalabſchluß der Schlachthaus⸗ 
kaſſe pro 1. April 1891/92. 

. Die Beleihung der Grundſtücke Altſtadt 
Nr. 433 und 434 mit zuſammen 
27 000 Mark. 

Mittheilung über Abſtandnahme von 
dem Neubau eines Amtsgerichtsgebäudes 
ſeitens des Juſtizfiskus. 

„Uebertragung des Pachtverhältniſſes 
bezüglich des Rathhausgewölbes Nr. 3 
an den Händler Keller. 

Wahl eines Armendeputirten des 
3. Reviers VI. Stadtbezirks. 

Inſtandſetzung des Straßenpflaſters in 
der Grabenſtraße zwiſchen Culmer⸗ und 
Kloſterſtraße. 

, Dienjtvertrag mit dem zweiten Schlacht⸗ 
haus⸗Thierarzt. 

Vergebung des Baues von Cholera⸗ 
Baracken. 

„ Umzugskoſtenentſchädigung des Zeichen: 
lehrers Groth. 

5. Uebertragung des Miethsvertrages be⸗ 
züglich des Schankhauſes II an den 
Eigenthümer Haupt. 

Vermiethung der im Zwiſchengeſchoß 
des Artushofes belegenen, zur Zeit vom 
Bauamt benutzten Wohnräume. 

Wahl von Mitgliedern für eine zu 
bildende Kommiſſion zur Berathung 
über die Frage der Umwandlung des 
Realgymnaſtiums in eine lateinloſe 


Ule. 
Thorn den 13. Auguſt 1892. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Bosthke. 


Gutes Obſt zu haben Tuchmacherſtr. 6. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis 13. Auguſt 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
* Je T. des Stellmachermeiſters Leon 
Skalski. 2. Willy, S. des Geſchäftsführers 
Max Lambeck. 3. Franz, unehel. S. 4. 
Adam, S. des Fleiſchermſtrs. Alex. Wakarecy. 
5. Margarete, T. des Zimmergeſellen Guſtav 
Müller. 6. Franz, S. des Zimmergeſellen 
Franz Rutkowski. 7. Elsbeth, T. des Bäcker⸗ 
meiſters Peter Gehrz. 8. Wladislawa, 9. 


Stanislawa, Zwill.⸗T. des Arbeiters Adam 
Stutzki. 10. Leo, T. des Lokomotivführers 
Paul Waberski. 11. Auguſt, ©. des Eigen 


thümers Auguſt Troyke. 12. Wilhelm, S. 
des Vollziehungsbeamten Friedrich Schulze. 
b. als geſtorben: 

1. Agnes, 1 J. 3 M. 20 T., T. des Schuh⸗ 
machermeiſters Franz Oſtrowski. 2. Erich, 
3 M. 24 T., S. des Uhrmachers Leopold 
3. Wittwe Wilhemine Timm geb. 
Schulz, 72 J. 6 M. 11 T. 4. Karl, 2 M. 
17 


5 5 Max Lambeck. 7. Alexander, 


bielski. 
Schriftſetzers Max. Szwankowski. 9. Adam, 
¼ St., S. des Fleiſchermeiſters Alex. Wa⸗ 
karecy. 10. Bruno, 4 J. 6 M. 3 T., unehel. 
S. 11. Maurer Johann Lindemann, 71 J. 
11 M. 12 T. 12. Franz, 3 St., S. des 
99 5 Franz Rutkowski. 13. Richard, 

M. 26 T., S. des Bäckermeiſters Julius 
Krampitz. 14. Zimmergeſ.⸗Frau Auguſte 
Heuer, geb. Morawski, 38 J. 4 M. 15 T. 
15. Guſtav, 3 M. 14 T. S. des Baus 
technikers Guſtav Ackermann. 16. Frieda, 
3 J. 4 M. 22 T., unehel. T. 17. Margarete, 
13 T, T. des Technikers Julius Roeding. 
18. Schneiderfrau Marianna Marcinkowski 
geb. Cyrski, 24 J 

d. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſchermeiſter Friedrich Wilhelm Neu⸗ 
mann⸗Wittenberge u. Bertha Richter⸗Lieben⸗ 
thal. 2. Kaufmann Hermann Kiewe⸗Schulitz 
u. Lina Blumenthal. 3. Schneidergefelle 
Max Ebert und Victoria Ciechowski⸗Birglau. 
4. Arbeiter Johann Senkowski und Wwe. 
Hedwig Übecka geb. Staszerowski. 5. Kauf⸗ 
mann George Sternberg u. Jeanette Simon⸗ 
ſohn. 6. Tiſchlergeſelle 91 Küßner⸗ 
Alt⸗Blumenau u. Minna Ramer. 7. Paſtor 
Karl Schöppenthan⸗Sandow und Marie 
Semrau. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Kuufmann Hermann Landau⸗Breslau 
mit Dorata Kiewe alias Luczko. 2. Arbeiter 
Joſef Gerigk mit Maria Schürmeiſter. 


Bekanntmachung. 


Am 17. Auguſt d. Is. findet in dem 
Gelände zwiſchen Fort VI — alte Warſchauer⸗ 
ſtraße einerſeits und Stewken — Kuchnia 
anderſeits, Schießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt durch Poſten 
abgeſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
noch beſonders gewarnt. 

Thorn den 13. Auguſt 1892. 6 
Ulanen-Regiment von Schmidt 


(1. Pommerſches) Nr. 4. 
Holzverkauf. 


Am Mittwoch den 17. d. Mts. werden 
in den Holzbeſtänden der Fortifikation ſüd⸗ 
lich Va verſchiedene aufgearbeitete Nutz⸗ und 
Brennhölzer 

als ca. 220 Stück Nutzholz mit ca. 45 fm, 

ca. 160 rm Kloben, 
65 rm Knüppel, 

ca. 550 rm Reiſig 
öffentlich gegen Baarzahlang an Ort uud 
Stelle verſteigert werden. 

Verſammlungsort der Käufer Vormittag 
8 Uhr bei Fort Va. a 

Königliche Fortifikation. 

Am Sonnabend den 20. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr ſollen in meinem Ge⸗ 
ſchäftszimmer: 

1. Maurerabeiten — Thonplattenbelag u. 
Thonrohrleitung veranſchlagt zu rund 
550 Mark mit 

2. Anſtreicher⸗ Arbeiten veranſchlagt zu 
1450 Mark 

in den Gebäuden des Garniſon⸗Lazareths 
hierſelbſt öffentlich verdungen werden. Die 
als ſolche äußerlich bezeichneten Angebote 
müſſen rechtzeitig wohlverſchloſſen und poſt⸗ 
frei eingeliefert werden. Ebendort liegen 
die Verdingungs⸗ Unterlagen zur Einſicht⸗ 
nahme der Bewerber aus und können die 
zu den Angeboten zu verwendenden Ver⸗ 
dingungsanſchläge gegen Entrichtung von 
0,50 Mk. Vervielfältigungsgebühren ent⸗ 
nommen werden. 

Bewerber können dem Termine beiwohnen. 

Thorn den 12. Auguſt 1892. 

Garniſon-Bauinſpektor 
Heckhoff. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 17. d. Nts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem gale des Gärtners Franz 
Wittkowski zu Mocker, auf dem Wege nach 

Fort II, an der Chauſſee, 
ca. ½ Morgen Hafer auf dem 
Halm und ein Fach Roggen 
in der Scheune 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
a verfteigern. 
horn den 15. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


NAAAAALAA AAA 


gur Ausführung ſauberer 
4Maler⸗ u. 


< zen 1 87 
< Anſtreich⸗Arbeiten, > 


4 ſowie Uebernahme von 


4 Atuck- Arbeiten 5 


für Innen-Dekorationen, 
Speeiatilät: 


Malereien im Rokoko- und 
Barock Stil, 


bei ſolider Preisnotirung hält ſich 
beſtens empfohlen 
Thorn den 12. Auguſt 1892 


A. Burczykowski, p 


Dekorations-Maler. 


4 
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Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


70 
N 


bt billig zu feſten 


Munrenlaner EE 


Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 7 4rG 
Gold- u. Porzellain- 4 
Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 53 
(Rathsapothe ke). 


Sofort lieferbar. 


Lokomobilen halbſtationüre 


Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


Hochdruck⸗ 


Dampf- 


WS 
empfehlen und 


Hodam & hessier, &: 


und Compound-Spftem. 


Dreseh-Naschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
. Mannheim 


Danzig. 


halten Lager 


General⸗ 


Maſchinen-Lager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 
Hämmtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


Waile dada: , g free 


Zu jed. 


„Georg Knaak, 
Ich habe mich hier als 


Gelanglehrerin 
niedergelaſſen. Frau Ober⸗Bürgermeiſter 
Wisselinck wird die Güte haben nähere 
Auskunft über mich zu ertheilen. 
Elise Fuchs, 
Breiteſtraßßſe 37 III. 
Postschule Bromberg 


Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Brandstätter, eh. Postbeamter, 


Webers Postschule 


Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, 


Tuchmacherstrasse 18. 


4 C 
NV sichtenvon Thorn, 


Holz-Berkauf. 


Birken Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Ju Forſt Lese bei Eruſterode 
täglich Verkauf von Eichen⸗ Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Robke. 


Iudia-Desinfeklionsfeift, 


infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


Juteruational Desinfektoren 


zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 

infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 

liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 

ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. 

empfiehlt die Drogenhandlung von 
Anders & Co. 

Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


4500 Mark 


werden zur erſten, ſicheren Stelle auf ein 

ländliches Grundſtück baldigſt geſucht von 
Friedrich Finger, 
Stewken hei Thorn ll. 


Das Haus Tuchmacherſtraße 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Druck unn erlag von C. Dambrewski in Thorn. 


in Viſite⸗, Cabinet⸗ und Album⸗Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(à 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


. Geld-Lotterie. Ziehung 
am 7. Sept. er., Hauptgewinn: Mark 
50 000. Loſe à Mk. 3,25, ½ à Mk. 1,75. 
Ml iehung an 11 1 1 50 - Sag 
Ziehung am 14. Septbr. er., Loſe 
Mk. 1,10. 3 l 
(peter Mählbaufenen und Kenter 
Hauptgewinne: ¼ Million, 100 000 
Mk. ꝛc., ganze Loſe à Mk. 6,50, ½ à Mk. 
3,50, ½ à Mk. 2,— empfiehlt die Haupt⸗ 
Agentur: Oskar Drawert, Altſtädt. 
. ˙ URS 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten: u. Farbenhandlung. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. mn 


Er 

dr. Spranger ſche Nagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ze. Gegen Hämorr⸗ 
8 Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Garantirt Bingeschossene \; 


RevoWwer Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 
Cal. 9 mm 

Jagdkarabiner 20 
Pürsch- u. Scheibenbilchsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflintenprima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
Tuftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central- Hülsen 1,10 Mk. 


Preislisten 
Katalog 64 Seiten stark gegen rken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 


5 Mk.— Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 


Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
ratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
50 Pf.-Mark 


Deutsche Waffenfabrik. 
Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine 
Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212. 


Möbt, Zim. m. Kab. u. Burſchgel. (v. Lieut. 


Scholz bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 
Balkonz. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


1 Varterre -Wohnung, 3 Zimmer, Ra 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


2 leine Wohnungen vom 1. Oftober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 
Fin möbl. Zimmer zu verm. Brüdenitr. 40. 
In dem neuerbauten Haufe KHromberger 
5 Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. 


1 Wohnung von 3 Jim. u. Zubehör zu 


vermiethen Seglerſtr. 13. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Bromb. Vorstadt, Thalſtr. 24. 


Neuſtädtiſcher Markt 19 


iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, helle Küche u. 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
T. ohn. v.28.,3. Bureau geeign.,u.1 
1 ohn. v. 4. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. II. 
Eis möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Wohnungen zu vermiethen. 

Neuſtädter Markt 12. 
ohnung, 2 Zimmer, helle Küche und 
Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
S ˙ NHENENEE IE 
Tachmahe t aße 2 iſt in der 3. Etage 
eine ohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 

C. Frohwerk. 


ie bisher von zei Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
ubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛc. von 
ogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 


ſtraße. Adele Majewski. 


I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
3 große freundliche 8 geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 


vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Eis möbl. Zimmer für T auch 7 Herren 8 0 
Gerſtenſtraße 14 III. 1415 16 1 2 


Schützengarten. 


Dienſtag den 16. Auguſt: 


humoriſcher Abend 


der altrenommirten 


aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipzig - 
Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 
Herrmanns, Frische, Hanke. 
Anfang 8 Ahr. Raſfenpreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher in den Cigarren⸗ 
geſchäften der Herren Duszynski un 
Henezynski. 


} Mittwoch: 
Zweiter humoristischer Abend 
mit neuem Programm. 


Lecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


Dampferfahr 


mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


Mittwoch den 17. Auguft cr. 
nachmittags 2½ Uhr 


wozu Mitglieder, Gönner und Freunde | 
des Vereins mit Angehörigen ergebenſt 


eingeladen werden. 

Fahrkarten à 50 Pf. für Erwachſene, 
— 25 Pf. für Kinder von 10—14 Jahren — 
bis Mittwoch mittags bei Nicolai (Mauer? 
ſtraße). Kinder unter 10 Jahren ausge 
ſchloſſen. 

Reſtauraut und Muſik auf dem Dampfer, 

Nach Rückkehr bei Nicolai ein 


Tünzchen. 
NB, Der Dampfer hält zwiſchen 6 und 
6 Uhr nachmittags an der Ueber 
fähre zur 
Nachzügler. 


g Der Vorſtand. 


Aufnahme etwaiger 


eee eee 
Victoria - Theater. 
Direktion Krummschmide. 


Montag den 15. Auguſt 1892 
Die goldene Spinne. 


Kainz kommt 
nicht. 
Aber Dienstag den 16. Auguſt 


Löwenfelds Benefiz 
Der Verſchwender⸗ 


Solis: Piston-Solo. 
fene von Clara Piplow. 


Raſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr 
lles Nähere die Zettel. 


Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 46 
Soppart. 


find zu vermiethen. 
: 3" meinem Hanfe Breiteftr, 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piercen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr: 
Herrmann Seelig. 


Seſeme Wohnung, pajl. f. Beamte, 3 
helle Küche u. Zub. z. v. Sacobsvorfk 
Otto Rösel 
Eine eleg. Fam. Wohn. f. 200 Dit., eine 
für 180 Mk. und eine Beamtenmohn, 


für 120 Mk. nebſt Pferdeſtall von ſofor 


oder 1. Oktbr. zu verm. Jakosvorſtadt 
Herm. Rudolph, Fleiſchermeiſter, 


Mob Zimmer nebst Kabinet 
und Burſchengelaß von ſofort 

vermiethen Vreiteſtraße 8 

Gerſten ſtraße 16 eine Aellerwohnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechter 
Ein möblirtes Zimmer mit Nabinet in 

1 vermiethen bei Moritz-Macker, 
der Nähe des Wiener Café. m 
SR Pi. -Wohnung von 3 Stuben . 

gr. Küche und Zubehör, ſowie ein 97 
Geſchäftskeller und Stallung von fol 
od. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 205 


*ALleaͤglicher Kalender. 


5 j 
2 
1892 5 „„ 
8 8 SS SI 
58 
Auguſt — — 161718197 
8 21 22 23 24 25 2625 
26 29 30 31 — 25 
September. — —— — 1310 
5 67 8 917 
11 12131415624 
18 19 20 212 23 — 
25 26 27 28 29 30 1 
Oktober.. — —— 78 
7 3 6016110 
1 17 1815170 


